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Na kogo Bóg łaskawie spojrzy, ten dąży w dal, w szeroki świat
Ten cuda świata skryte dojrzy gór, lasów, rzek i łanów kwiat.
    Leniwcy, co się w domu pierzą, nie ujrzą słońca złotych zórz,
    W zaduchu chałup nędznych leżą, nie znają śpiewu, wina, róż.
    Nie znają śpiewu, wina, róż.
Strumyki z gór wesoło skaczą, skowronki z śpiewem lecą wzwyż;
Precz troski, co żałośnie kraczą- chcę śpiewać- smutki precz, a kysz!
    Jedyny Bóg niech nami rządzi, co stworzył ten uroczy świat,
    On sprawiedliwie mnie osądzi, nie wzbroni mi swych łask, bom chwat.
    Nie wzbroni mi swych łask, bom chwat.

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt;
Dem will er seine Wunder weisen
In Berg und Wald und Strom und Feld.
    Die Trägen, die zu Hause liegen,
    Erquicket nicht das Morgenrot,
    Sie wissen nur von Kinderwiegen,
    Von Sorgen , Last und Not um Brot.
    Von Sorgen, Last und Not um Brot.
Die Bächlein von den Bergen springen,
 Die Lerchen schwirren hoch von Lust,
Was sollt ich nicht mit ihnen singen
Aus voller Kehl und frischer Brust?
    Den lieben Gott lass ich nur walten;
    Der Bächlein, Lerchen, Wald und Feld
    Und Erd und Himmel will erhalten,
    Hat auch mein Sach aufs best bestellt!
    Hat auch mein Sach aufs best bestellt!
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